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EiorgeiWIifisgabe«

Dieltfaisuanl-IlitlaiiDer rociDcn wleder mlgkberdig.
Unser Londoner  n .-Korrespondent schreibt uns: Es

ist gerade achtzehn Monate her, wo die Agitation der Uit-
lander in Transvaal gegen die „korrupte Oligarchie von
Pretoria", wie Mr. Chamberlain die Negierung der Süd¬
afrikanischen Republik zu nennen pflegte, ihren Höhepunkt
erreichte. Sie sandten damals der englischen Negierung eine
Petition, in der sie sie um Schutz anriefcn, und Mr. Chamber¬
lain, sowie fast die gesammte britische Presse nahm sich
ihrer Sache mit Begeisterung an. Die Folge davon war,
wie der Kolonialininisterverschiedentlich selber erklärte, die
Forderung gewisser Neformen Seitens Englands, die Weigerung

.des Transvaals und schließlich der gegenwärtige Krieg. Be¬
sonnene Leute sahen in der Agitation, namentlich in derjenigen
der Presse, das Werk jener Finanzmänner, die zuvor die
bekannte Johanncsburger Verschwörung angcsiiftet hatten.
Dieselben spielten sich als Neichspatrioten auf, aber sie
suchten in Wirklichkeit nur ihre eigenen Interessen zu fördern,
und betrachteten, wie ihr Oberhaupt eines Tages in seiner
Redseligkeit nnvorfichtig erklärte, die britische Flagge als
den wichtigsten Bcstandtheil ihrer Geschästsakliven. ' 'Daher
liefe sich auch vorausschen, daß die sogenannten llitlander,
deren sich jene Männer bedient hatten, um möglichst großen
Lärm zu machen, und einen scheinbaren moralischen
Grund für den Krieg zu schaffen, schließlich nur bittere
Enttäuschung erleben würden. Es war das bereits
in dem_ Werke eines gewissen Mister Hobson, unter
dem Titel „Der Krieg in Südafrika" prophezeit
worden, und sei bezüglich desselben bemerkt, daß
es sich auf die Ermittelungen jenes Herrn an Ort und
Stelle im Aufträge zweier englischer Zeitungen gründet.—
Nun, nachdem der Krieg über ei» Jahr gewüthet hat, be¬
gann eine erneute llitlander-Agitation. Diese Leute machten
soeben in einem Pamphlet der Außenwelt Mittheiluug von
ihrer Nothlage und betitelten dasselbe „Protest des
Flüchtlingsausschussesgegen kapitalistische Gesetzgebung".
In der Einleitung heißt cs bezeichnender Weise: „Wir
können nicht besser thun, als hier eine kurze Schilderung der
Lage aus der Feder Mr. Hobsons zu geben, der, welche auch
minier seine politischen Anschauungen sein niögcn, in seinem
jüngsten Werke„Der Krieg in Südafrika, seine Ilrsachen und
Wirkungen" ein wundervolles Vcrständniß für dieBcnrtheilung
der persönlichen und ökonomischen Einflüsse entwickelte, die
im Transvaal eine Nolle spielen." Es würde zu weit
führen, hier näher auf jenes Citat einzugchcn. und so
wollen wir nur erwähnen, daßHobson in demselben erklärte,
die Eckstein'sche Gruppe bilde bereits den Keim zu einem
Monopol auf dem Rand, wie das einst die De Becr'sche in
Kimberley, der Diamantenstadt, war. Diese kleine Clique
ausländischer, d. h. nicht-englischer Geldmänncr, sagt jener
Herr, halte bereits alle Hypotheken auf die landwirthschaft-

liche und industrielle Zukunft des Transvaals, und würde,
wenn die britischen Waffen die Arbeit für sie gethan,
in größerer Zahl znrückkehren, um alsdann auch noch die
Politik zu ihrem Geschäfte zu machen. Nach Hobson kämpft
England lediglich, um eine kleine internationale Oligarchie
von Minenbcsitzern und Spekulanten in Pretoria ans Ruder
zu bringen. Wie der Flüchtlingsansschuß behaupte:, halten
sich die großen Geldlente bereits alle einflußreichen Posten
in der neuen Regierung gesichert. Ein Vertreter Barnatos
sei finanzieller Bcrather, ein Eckstein'schcr Direktor Civil-
kommissionär und ein Beamter der Consolidated Goldficlds
Minister des Minenwesens re. Gleichzeitig protestirt er gegen
die Proklamaiion Lord Roberts', in der die Flüchtlinge
unter Androhung der Konfiskation ihres Besitzihumes im
Transvaal zur Bezahlung rückständiger Steuern und
Abgaben aus dem Kricgsjahre au'fgefordert werden,
und erklärt, die großen Financiers ' wollten sich auf
diese Weise nur das Eigenthum der kleinen Geschäftsleute
sichern, die so wie so fast ruinirt sind, und nun noch nicht
einmal nach dem Rand zurückkehren dürfen. Am Sonn¬
abend hielten die Flüchtlinge eine große Versammlung in
Kapstadt ab und beschlossen, eine Petition an die Königin
von England zu senden. In Durban., wo sich cbcnfaÄs eine
Anzahl dieser Aermsten befindet, ist ihre Lage so verzweifelt,
daß neuerdings mehrere den Hungertod starben, und wenn
die englische Regierung nicht schnell energische Schritte
ergreift, dürste sie bald mit Denjenigen blutige Häudel haben,
denen sie angeblich zu Hülfe kam.

Fe uillet on.
Wohlfahrts-Einrichtungen.

(Von unserem Pariser Korrespondenten .)
Trotzdem der Pariser immer noch die Ueberzeugung hegt,

daß es auf der Welt keinen Ort gäbe, der sich mit der
französischen Hauptstadt bezüglich der Schönheit und des
reizvollen Lebens vergleichen könne— eine Meinung, die
übrigens auch von gar manchem Ausländer getheilt wird—
hat er doch in den letzten Jahren Vieles von anderen
Städten gelernt und sich zu eigen gemacht. Die Reiselust,
die alle Welt beinahe erfaßt, erstreckte sich eben auch ein
wenig auf den Pariser, und so sah er Manches, was ihm
werth erschien, mit nach Hause getragen zu werden.

Häufig allerdings verdient es diese Ehre nicht. England
ist. es ja besonders, welches, obgleich der Franzose dem
Briten eigentlich garnicht geneigt ist — wie die so sehr
ausgesprochene Stellungnahme im Transvaal-Kriege erst
wieder beweist—, zum Verbilde dient. Britische Moden
fanden, selbst theilweise in der Damcnkleidung, nach und
nach Eingang, nach London muß ein Elegant seine Wäsche
zum Reinigen senden, wenn er auf der Höhe sein will, wer
sich vornehm dünkt, ladet nicht mehr zum Dejeuner, sondern
zum Luncheon ein, und „fiveo’clocks“, wie man komischer
Weise den Nachmittagsthee bezeichnet, haben grassirt, um
jetzt allerdings schon wieder etwas in Vergessenheit zu ge-
raihen. All dies ist indeß, wenn auch vielleicht manchmal
etwas lächerlich, so doch nicht gerade störend, beklagcnswerth
muß man dagegen die Einschiebung so vieler englischer
Worte in die französische Sprache nennen, die dadurch
daran einbüßt, was ihre Schönheit ausmacht, an Deutlichkeit
und Eleganz.

Glücklicherweise sind die viel als oberflächlich verschrieenen
Franzosen es jedoch in dem Maße nicht, daß sie bei dem

Ans Stadt und gank
Wiesbaden,  7. November.

Gc«osseusch.,ftöl>ilrm„a für das Handwerk,
so lautete das Thema des Vortrags, den Herr Rechtsanwalt
Dr. Silbern auf  Veranlassung des „Lokal-Gewcrbevereiiis " vor¬
gestern Abend in dem Saale der Gewerbeschule hielt. 'In einer
Zeit, wo das ganze Handwerk darauf aus ist, sich gerade durch
Genossenschaften den Existenzkampf zu erleichtern, gewiß ein inter¬
essantes Thcuia. daß aber trotzdem von den ganzen Wiesbadener
Handwerkern, von denen allein an tausend dem Gcwerbeverciu an-
gchörcn, nur etwa 50 erschienen waren, ist eigentlich beschämend für
sie, um so mehr, als an den Lichtbilder-Abcnden ihr- Bctheiligung
eine viel größere ist. Nachdem Herr Schnhmachermeister
E. Rumpf  die Erschienenen Namens des Vorstandes be¬
grüßt, ergriff Herr Dr. Silberii  das Wort, um zunächst
auf die Entwickelung des wirthschaftlichen Lebens und dessen
durch die Erfindungen und die Nutzbarmachung von Naturkräften
bedingten Wandlungen einzugehen. Es sei ein fortwährender Kampf
Eines gegen den Andern, sogar der Staaten untereinander. Ein
Staat suche dem anderen Konkurrenz zu machen, neue Wege dem
Verkehr zu öffnen, Industrie und Handel groß zu machen; so woge
der Kampf hinüber und herüber, und alle Kräfte, die das wirth-
schaftliche Leben entfesseln könne, würden eingesetzt. 'Wer über die
neuen Hülfsmittel nicht gebieten könne, der komme unten hin, der
werde dem Neuen fluchen und sich r,i die alte Zeit zurücksehnen, wo

Besuch bei den Nachbarn nichts beobachtet und als aneigncns
mcrth erkannt hätten, als Moden und gesellschaftliche Ein¬
richtungen.

Mit Recht sind die Engländer und vor Allem die
Bewohner der britischen Metropole der vielen Wohlfahrts-
institntionen halber berühmt, die sie ins Leben gerufen haben,
und als Frucht ihrer Reisen nach dem Jnselrcich haben
einzelne Franzosen das Streben mitgebracht, auch hier der¬
artige erstehen zu lassen. Nicht immer ist ihnen dies ge¬
lungen. denn der Pariser besitzt in dem Grade den Gemein¬
sinn nicht, der den Londoner in hohem Maße anSzeichnet,
aber trotzdem eine ganze Anzahl aufopfcrungsfähiger Männer
und Frauen giebt cs auch hier, und so sind denn nach und
nach Institute begründet worden,. deren Zweck es ist, das
Nivcciu der unteren Stände zu heben, indem die oberen
Klaffen in direkten Kontakt mit denselben treten.

Zu diesen ist das Temperenz-Restaurant zu zählen,
welches vor einiger Zeit in der Rue Sainte-Bcrnard er¬
öffnet worden. Es handelt sich hier nicht um ein llntcrnehmen,
welches zum Zweck des Gewinnes ins Leben gerufen wurde,
größere pekuniäre Opfer mußten gebracht werden, ehe seine
Errichtung möglich ward, denn der Arbeiter soll da eine
gesunde Mahlzeit für möglichst geringes Geld erhalten, und
so war es Bedingung, daß die Kosten der Einrichtungrc.
großmüthige Geber bestritten. In diesem Restaurant wird
Wein und Bier verabreicht, aber nur in geringen Quanti¬
täten und allein während des Essens; Ligueure, Branntwein rc.
giebt es nicht. Spiele aller Arten, Bücher, Journale
Briefpapier stehen den Besuchen gratis zu Gebote und
einzelne der Begründer resp. Begründerinnen sind fast stets
zugegen, um Auskunft über alle möglichen Angelegenheiten
zu ertheilen, falls diese gewünscht wird, ohne jedoch durch
ihre Gegenwart die Leute, die sich dadurch vielleicht etwas
beengt fühlen könnten, zu stören. Daß dieses Restaurant
einem Bedürfniß entsprach, beweist der stets wachsende Zu¬
spruch, dessen es sich erfreut, und sobald die Mittel es gc-

der Kampf vermeintlich nicht bestanden. Und doch. Alles sei besser
geworden, der Wettbewerb habe bewirkt, daß die ganze Menschheit
vorgeschritten tväre, wie wir es ncunentlich in unserem Jahrhundert
fcststellen könnten. Es sei keineswegs zu verkennen, daß der Klein-
Gewerbetreibende unter dem Kupitulismns schwer zu leiden habe^
Aber auch der kleine Mann sei in der Lage, durch Zusammenfassung
der Kräfte in den Wettbewerb zu treten und sich mit der Geniein-
schaft das zu verschaffen, was der Große für sich allein erwerbe.
Der Ruf nach der Hülfe des Staates sei gar manchmal erfolgt,
nicht znm Wohl- dessen, der ihn ausgestoßen, denn er führe ab
von dem, was wirklich helfen könne. Der Staat sei auch gar nicht
so mächtig, um jedem Einzelnen helfen zu können. Dazu wären
Milliarden und aber Milliarden nöthig. Man sei den» auch all¬
mählich dazu gekommen, daß die Hoffnung auf diese
Hülfe aussichtslos wäre, und namentlich in ' de» Kreisen
der Kleinkanflentc habe sich diese Erkcnntiiiß Bahn ge¬
brochen. Die „Kolonialwaareu-Zeitung", die das Genossenschafts¬
wesen heftig bekämpft, fordere neuerdings selbst zur Genossen
schaftsbildmig auf. Die Erkenntniß von dem Werth der Genossen
schäften dringe in immer weitere Kreise, Jeder müsse sich selbst
helfen und sich alle Errungenschaften, welche die Zeit hervorbringt,
dienstbar machen. Zu den, Zwecke, znm Zwecke der Selbsthülse,
habe Schultze-Delitzsch die Genossenschaften ins Leben gerufen. Ueber
deren Entstehung und Entwicklung hier in Wiesbaden etwas zu sagen,
sei nicht nöthig, denn die hiesigen Kreditgenossenschaftenmarfchirtcn an
der Spitze aller solcher Institute ganz Deutschlands. Die gewerblichen
Genossenschaften seien hier durch den „Gewerbchalle-Verein" schon
lange vertreten und die Rohstoff-Genossenschaft der Schuhmacher
fei neuerdings hinzugekommen. Solche Genossenschaften seien dazu
bestimmt, den Einzelnen im Betriebe seines Handwerks zu unter¬
stützen und ihm die Vortheile des Großkapitals zuzuführen. Es
wäre eigentlich zu verwundern, daß diese Slrt Genossenschaften so
wenig Eingang gcfuuden und doch wären sie es, an welche Schultze-
Delitzsch zuerst gedacht. I » neuerer Zeit habe es sich denn auch
gezeigt, daß sic berufen seien, in dem wirthschaftlichen Leben eine
hervorragende Rolle zu spielen. Die R oh stoffgcno  s sen schaft
habe den Zweck, sämmtliches Material zu beschaffen. Sie biete
ganz außerordentliche Vorthcile. nicht nur bezüglich des Preises,
sondern auch der Qualität der Maaren. Auch dos kleinste Quantum
könne hier zu Engrospreisen abgegeben werden. Die Genossenschaft
habe auch den weiteren Vortheil im Gefolge, daß sie die Einzelnen
einander näher bringe als bisher und namentlich das Mißtrauen
bekämpfe. Sodann werde der kaufmännische Geist gewaltig gestärkt,
der Geist, der zum Gedeihen eines jeden Geschäfts ganz unerläßlich
sei. Wenn irgendwo ein neues Waarcnhaus erstehe, dann sage sich
der Handwerker oft, solche Sachen könntest Du auch und besser
liefern, wenn Du nur Gelegenheit hättest, sie dem Publiknni vorzn-
führcn. Dazu biete wieder die Magazingcnossenschaft
Gelegenheit, di- große Lagerräume kaufe oder miethc, und die
Erzeugnisse der Mitglieder zum Verkauf ansstelle. Eine
besondere Empfehlung solcher Nntcrnchme» seien die festen,
von der Genossenschaft bestimmten Preise und die Gewähr,
nur gut-, von einer Kommission vor der Slusstellnng
geprüfte Sachen zu erhalten. Was darin geleistet werden
önne, zeige der hiesige Gewcrbchallcverein. Die Werkgenossen¬
schaft  ermögliche die Sluwcndung von Maschinen, die ja in unserem

statten, sollen auch in anderen Vierteln solche eröffnet werden.
Ohne Schwierigkeiten ging es Natürlich nicht ab; anfänglich
erschienen gar Viele, um sich luftig zu machen, um durch
Lärm und Spott die Anderen znm Fortbleiben zu bewegen,
sehr bald jedoch erkannten auch diese, daß wirklich nur
opferwillige Menschenliebe cs ist, die hier zu ihrem Besten
wirkt, und der Hohn verwandelte sich in Dankbarkeit.

Aber nicht nur, indem man durch gesunde Mahlzeiten,
durch die Beschränkung spirituöser Getränke auf ihren Körper
einen heilsamen Einfluß übt, zeigt der bessersteheirde Pariser
seine Fürsorge für den vom Glück weniger begünstigten
Mitbürger, durch die Errichtung von Voiksuniversitüten will
mau auch ihnen höhere Bildung zugänglich mache», und vor
circa einem Jahr wurde die erste im Faubonrg Saint-
Antoinc eröffnet. Daß derartige Institute zur Hebung des
geistigen und sittlichen Niveaus viel beitragen müssen, ist
keine Frage, noch interessanter aber ist eine ähnliche Gründung,
die nach dem Muster von Toynbee Hall in Whitechapel,
im Herzen des Arbeiterviertels, in Belleville ins Leben
getreten ist. Nach dem englischen Vorbilde haben junge
Leute, von denen manche hochgeachtete und berühmte Namen
tragen, sich zusammcngcthan, um den geistig Enterbten die
Segnungen̂ einer höheren Kultur zugänglich zu machen.
Ein Lokal ist gemiethet worden, in welchem medizinische und
juristische Konsultationen ertheilt, Vorlesungen gehalten
werden, dramatische Vorstellungen statlfinden rc. Und wie
in Toynbee Hall, wohnen auch abwechselnd einige der jungen
Leute in dem Cercle in Belleville, um ständig mit der Be¬
völkerung dieses armen Quartiers in Berührung zu bleiben,
ihr näher zu treten, ihr Vertrauen zu gewinne». Das
Opfer ist ein großes und beweist, daß es auch unter den
jungen Parisern solche giebt, die etwas Ersirebenswertheres
kennen, als sich zu amüsircn, und die von den britischen
Nachbarn noch Anderes zu lernen wußten, als Sport¬
ausdrücke zu gebrauchen und „smart" zu sein.

W. Waldau.
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Wirtschaft Ichen Leben eme so nrofic Nolle spielten. Durch den
Zusammcilschlich der Enizelnen könne sich der Kleingewerbetreibende
aber einer"'aschinellen Betriebs bedienen, wie er sonst nur den.
Grostindichriellenmöglich wäre. Jedoch, Eines »nisse ans dem
. ..deren hrranswochsen, man dürfe nicht Alles ans etn.mil haben
uvnu. mtb bas ganze Kapital aus einmal anlcgen. Wenn
d.c,e Vorthrile bisher nicht mehr ausgc.intzt worden waren
so habe dies an der Befürchtung gelegen, die Selbständig-'
ke.t zn verlieren. Dieser Trieb der Erhaltung der Selbst-
slnnoigke.t se, ja sehr schön, doch die Erfahrung habe gelehrt wie
nützlich solche Genossenschaften seien, dag sie gegründet worden,' ohne
das; der Einzelne gefährdet worden wäre. Die Selbständigkeitdes
Einzelnen werde gerade dadurch, dag er sich».ilcrordne, gehoben
Zrir Gründung von gewerbliche» ©r.toffnifdinftcit ist „ach den
AnSfnhriingen des Redners großes Kapital nicht nothwendig sie
könn en klein angefangcn werden, und zudem hatten die Kcnossen-

wert inehr Kredit, wie der Einzelne. Redner warnt
nachdrücklich davor, d.e Genosse.,schaftsfrage zu einer Gcld-

9tn! um F̂e vor der Gründling mit
„Anwaltschaft des Genossenschafts- Verbands zn Berlin

wfrtfilün 'f1 tleten' tock[,c flir  diese Zwecke reiches Material
we rn den 86 T " m  Serfiiflltn9 stelle. Redner eu.pfiehlt
weiter den Anschluß der gewerblichen Genossenschaften an de.i Ver¬
band - schon wegen der Wohlthat der Revisionen- und fc!,liefst
h,mC gnWllti V!f 1? bi®Cn Ansführungen in der Hoffnung und mit
dem Wunsche, daß Wiesbaden, das an der Spitze der Kredit¬
genossenschaften schreite, auch noch vorbildlich für alle Die werde
welche gewerbliche Genossenschaften gründen und leiten wollten
Den, von den Zuhörern gezollten Danke gab Herr Rumpf  auch
Namens des Vereinsvor-standes durch warme Worte Ausdruck,
daran die Mahnung knüpfend, die Worte zur That werden zu
lasten und alsbald mit der Gründung von Eenossenschasten vor-zugeyen.

Mribtto -uer a „„ 990f„

Geschichtsltalrndee. 7.November. 1866: Gefecht Hündin:
m-ri Clt fc.lmb  öcn Aufständischen unter Lepeliolis 1866' ' Ein' !!,:
NeapelW » ^ « W « ft
VbvMoloaê18 io ^ '̂ ?? L ^ ^ Reymond zu Berlin, bedeutendergrnnnoioge. Fritz Reuter zu Stavenhagen 1806- Blüdier
kap'tl'llrt zu Ratekait bei Lübeck. 1787: * Aul Kamdü m
Trfchitsch, Begründer der heutigen serbischen Schriftsprachê1750-LSLSLS ' >"»-Ä-
$5 *},« “ nJ der diesiahrigm Wintersaison. und zwar ein
Ä^ lücher Bortrag des Herrn Geh. Hofraths Professor Dr Will,
Diicfcti nu? @teien, »ber das Thema: „Helmnthv Moltkc in.
Spiegel seiner Schriften" statt. Das Bild des grosten^ eld
Xn wUfn H hundertjährige Geburtstagsfeier noch inallen oentschfuhlelldcn Herzen nachklinat ae'elllmet hnn piitpm fn

bTfr ff '™l 0r }f ,et,Ullbr 3icbl,er  wie Oncken,' dürfte jedenfallsdas 3̂*itcieffe becnisprnchen. Bekanntlich bat die
verwallnngm biefem Winter von der Beranstaltuna eines Cvkln^
von Vorlesungen abgesehen; sie veranstaltet indessen eine Anzahl
prns 'hienn voû L MkkfiT teHbcr  ^ bller- Der mäßige öiSrStüJrvf Yl.izu von 2 Mk. fnr muncrirten und 1 Mk 50 Lf für
nichtnnmerirte Platze erleichtert den möglichst allgemeinen Bes. d
B tt7tS Lnnmerirt ?."" 'Wden Ave!.de" Außerdem"komLsinccr (uiclitnnmelirt) für schnlcr und Schülerinucn biestaer
Höherer̂ ehraiistalte» und Pensionate zn 1 Mt  zur Verausgabung.
seinen vom Schrlftsührer Mar Schüler erstatteten nhrf ' virf-»t-
uber das 59. Vereinsjahr(1. JÄi1899 m  t ® 1900 )tm
acgcben.. Denne ben ist zu entnehmen, daß die Tyätigknt int ner-
flosscncn Vererns.ahr eme sehr arbeitsreiche, aber auch von „ a,eben
Erfolg gekrönte war. „Einen besondere,, Er ola" nennt ?s d r
Jahresbericht daß der Kgl. Kammerherr Herr Intendant v Hülse,
de» Ehrenvorsitz des Vereins übernahm der Vc in schätzt ick
Mckl-ch. diese,, Mann für seine ideale Sache gewonnen zu haben

Vernn erlebte leider einen Dirigeiitenwechscl im verslo senen
xtühre. Der Dirigent, Herr MusikdirektorI . B Zerlett hatte ein
Engagenient unter glänzende,, Beding,ingen dr̂ Hannoveraner
tMfh,'11ie’r0e(” ,1fl='8er.eiU8' angenommen. Herr Intendant ». .Hülsen

r^ fres!n als Ersatz feen Herrn Hofknpellineister
teopolb Stolz der hiesigen Hofoper in dankenswerther Weileu.r
Verfügung. ^ Ein wichtige» Ereigniß im Vereinsleben war die

«?$ ^eibefberfl ,um SBefttcbe des ihm befrenndeten
.Heidelbeigcr Llederkranz anfangs Oktober vorigen Jahres Es
vnrdcn 14 Ehoraesange(Partitur nebst vollständiger Stimmeinabli
mn airgcschafft Als Geschenke erhielt der Verein Cborgesäna? von
Hermann Rnhl vom 1 Vorsitzenden HerrnW. StW ' nnd von
nstrnkt̂ ch '̂auf  t,wfi ? elcil,§ (lmit ""deren Gesangvereinenr au  ' 5? uL~Ju*,fWnn*) und auf 9 tm Ausland

Gesangproben abgehalten an denen stch
durchschnittlich 63 isanger betheiligteii. Das Resultat ist deshalb
irngnnstrg, weil die Zahl der Sänger sich erst im Laufe des Jahres
auf deu gegeuwärtsgen Stand erhöht bat. Lau Besch,.6 'der
Generalversaimnluiig vom 21.  Juli 1900 wurde bei ffal

gestellt, den„WlesbadeiierMäiinergescing-Vereiil"
18994000 iu lassen. Für das VeremSjahri ^ r’Kl , ber  Vorstand ans den Herren W Siillwr

BoF ^ nder. H. Bnn 2.  Vorsitzender, M. Schüler. Ad. Pst^
knd). K. Vô hmanii, Schriftführer. A.Walther, Kasslrer PH Menz

- ° Ä

^ .,Drei»Kjnbiläum. Am Donnerstag, den8. d. M. sind es
Lö^ ahre, daß Herr Otto Hardcgcn  in den Gerichtsdienst cii,^
getreten ist und wahrend dieser langen Zeit die tljm überwaacneii
Funktionen als HnlfSgerichtSvollzieher und Kastellan des Konlal

i fte? 3"r vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten Äe-
y eJ l,o e11)nt t®e.r Zvbitnr gehörte früher der Reaiments-

mustk des 32., dann derjenigen des 87. Regiments zu Mainz an
ös? ' y ®*-November 1875 bei der Justizverwaltung augesteilt wurdn
Die Musikp.legte er bekaiintlich in seiner freien Zeit bis auf den
heutigen Tag. und als Mitglied des, „MuffLereÄ deL

r . . Ätstlnng k gufH,rtll0« ! Wie schon kürzlich ermib».
findet am nächsten Donnerstag, den8. Noveniber. eine internatioiiale
schichten st. cÄf̂ v̂ vhrt  behufs Erforschung der höheren Luft-lundüc» statt. Es iverden beniannte und nnbemanntc Balla.is nn
Fol0Ctiben Orten aufgelassen- Troppes. Paris Ewabbttm E
München, Wie», Bath b. Bristol. Berlin u,w St Petcrsbnra'

^^vber eines jeden linbemaiinten Ballons erhält 20 Mark
Belohnung, wenn er diesen, so.vie den an ihm häng„den Korb
mit dein Jiistri,mente sorgfältig birgt, das letztere unberührt läüt
und sofort telegraphische Nachricht an die jedem unb nannten«alloii beiliegende Adre se chickt. Ebenso erivnnsclit ist e« wen
d.e Sichtbarkeit des Ballans unter Angabe ber «eit mb b
H.minelsrich nng den benad,barten Institute» »iitgethettt wird

Die B eyeuba  d)'[die Met.ill-
waaren-Kibrit Gravrr- und Miinz-Anstalt dahie, hat . . Hinb ick

Österreich. Englandm.d Japan. ®ie ScVeiniflunn be? fed,Sm H?e i c,ncn  Kranz he,gestellt mit der Itmfdu'iO'
IM "" Die""w n WWJV ^ .tt 'uigten Großmächte mit China
ücrfilberlf DeiÄet m"b'\nondrf tIbel' eknfo in ^
- Qom  Hochheimer Mnriut. Aus Hochheim  n M
>.-Mveucher, wnd uus berichtet: Von annehmbarem Herbstwetter

^utc unser weitberühmtcr Markt"abaehaltci,
' ■'’t desselben war etn riesiger. Schon in der Frühe ent-

wickeltc sw; auf dem Vichmarkt  ei » reges Leben Die n\nr-
firhrnng und Musterung der Pferde  und der lebhafte Handel sind
warnsc? 'ivon"m/ 'n^ der intcrcssniitcstc Theil des Marktes Esna , en ca. 1̂ 00 Pferde am Platze, van den feinsten Lnrnsvlerden

herab. Auch die unvermeidlichen Zigeuner
hatten Wiede, eure Serie ihrer „edlen Nenner" zu Markt aebracw
1,-as Gesihaft ging in schwere» und Arbeitspferden mittleren Sdilaacs
Zf  nach , Luruspferden war die Nachfrage geri,werdvch wurden niia.) IN bieten inchrerc schöne Verkäufe ab'
hft H - ? e.F. Riiidviehmarkt  war nicht so stark
befahre» lvre früher, was wohl ans die Elnführung der sechstäaraen
Bcobachtiingszeitznriickzufnhren ist, zu welcher sich nicht alle Vieh-
Händler bequemen wollen. Jedenfalls And infolge dessen aber
weniger Threre zweifelhafter Güte anwesend gewesen als frühe''
und die, Kauter hatten wenigstens die Geivißheit, nur' gesunde
g-djcre in , ihren Stall zu bringen. Frischmelkeiide»nd trächtine
Sulje, foipie Rinder zur Anzucht waren sehr begehrt und erzstlten
Ue Preise ein Beweis, daß an Futter kein Mangel ist? Der
Kr am markt  verliert mit jedem Jahre mehr an Bedeutnna
Die Bazare, deren es fast in jedem Orte aiebt und nst

jvelchc die Gegend überschwemmen, ^ versorgen die
stunze ẑahr über mit den vielen Sachen

und Sächelchen, deren Ansdfaffuiig man sich in früherer
auf die Kirdiweihe oder den Markt ansivarte Ein

feiicht-frohlicher Markttrubel entwickelte sich in de» zahlreichen Bretwr'
bi.de>,, wo durchh.estge und Wirthe aus der llmgegend der Fcder-

Gewächs, zum Aussdfank kam und in obligater Be-
glcrtnng von „Bratwurst mit Sauerkraut" kredenzt wurde Auch
Ä fc ff'nl 1ll1l5 errf/ ,,te *Xn urfideles Leben und Treiben und
d>e Karussells, -Lchankeln, Schanbnden und versd)iedenen Tbeater
hatten vollauf zn thun, der Konditoreien und Zuckerbäckereicn nicht

üers?rC,l*en'’ deren Geschäft nod) nicht das schlechteste
A^es hat sich vortrefflich amllfirt. aber! - wiev Manchem der Heimweg „zu Muttern"

gestaltet haben? Wrr wollen hoffen, daß es Keinem äb, cv er-
gangen̂ ist, wre unlängst einem Radfahrer hier, der sid; mit feem

hatte, ans dem Heiniweg die Bäniiic für Menschen
sclnem Stahlroß über den Hansen eiten

wollte, zu r̂ ll kam und ouf dem nubeltetaartiaeuBoden eiit im-
tte-will.ges Nachtlager fand. Ja . jal der„Nene" hat seine Muckens- Riege» eines . .
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^llanende evaitgeli  schc Kirche  bereits borhandencn
?I ll|)i (l| 111 Anaenschenr. Herr Hof,na,in ivnrdc beauftragt, Pläne

KoFtcnansdilaae für die Kirche aiisznarbeiten und so zeitig
hier 'beginnen kann. nâ fte8 mit  dem Bau der Ktt'che

-f-, November Gestern Abend verschied nach
'ein Leiden der Pfarrer der hiesigen katholischcir

vi' Xlfi'F' ei lbce' Qn r r inb ach, im 49. Lebensjahre. Der
Pervlichcne erfreute sich altgeniciner Beliebtheit daher ruft sein
leicbN- flUfeüine Theilnahnie hervor. Die Erde sei ihmn'iivh hwsigen evangelisdien Geiiieinde stoffen auläniid; der
Kürcyemvcihe anger Kirche,.gcräthe, ca. 6000 Mk. in Baar zu.

Mitbegründer und langjährige? verdienstvoller WKr er ist
rst er ,n den weitesten Kreisen bekannt geword̂ ja sei.,e B?:
^Hungen fu  diesem Verein sind so inmqe, dos; derselbe vielfach
sogar nach ihm benannt wird. Hoffentlich ist es dem Jubilar der
Snrw 1 bes s» 'bC1; Sfli>äuge von 1866 und 1870/75 ist und als
soldat , und, Beamter bereits 44 Dicnstjahre hinter sich hat ve-'-
gonnt, im Dienste der Justiz sowohl wie der Musik noch recht lange
mit der gleichen Nnstigkeit zu wirken, wie seither.
. ... . § d)»U‘ef<*vt». Wie aus dem Anzeiqentheil hcrvoraebt
halt am nächsten Samstag. Abends um 8-/- Uhr, in Dmiensaal'
des „Nonncnhofcs Herr Oberrealschnldirektor vr. Schm dt ans
Hanau, welcher von seiner früheren Stellung als Oberlehrer an der
hrcsigen Oberrealschiile her hier noch allgciiicln qesdsirtzt ist einen
Vortrag über das Thema: „Zur SchnlrefonZ" La letzteres
außerde»! z Zt. für unsere Stadt von besonderem Interesse ist so

"u't m ’ » '« »— >i«d.

msMS ’SÜR
Kv!» 8rr,?ê s !I e.rn?-hC'IUI elt  Socialisten-Kongreß daselbst hielt und
di kl Abgeordnete fiir den am 25. ds. in Biebrich stattiindenden
Vartcitaa des Wahlkreises aewäült wurden. 1

o.  Wege » eines Sittlich,,eitvveelnecheirs. das in
Massen he,  in an einem 13 Jahre alten schulpflichtigen Mädchen
verübt wurde, sind ein älterer und mehrere halbwüchsige Burschen
verhaftet und in das hiesige Landgerichtsgefängniß eingeliefert
-vorden. Der sträfliche Umgang mit dem Mädchen solljsogarFolgen
gehabt haben, sodaß dasselbe von denr Schulbesuch ausgeschlossen
werden miißte.

n. Welche Faede » si're Glnsflapche» die dsitei» n,,r,
yat der Chemiker Möller in Kopenhagen eingehend nntersudit
»nd eine Ergebnisse in den Berichten der Deutschen Pharn-a-
«ut,schc» Gesell,cha,t mitgetheilt. Es ist Jedem bekannt, daß für'
Arzneien mcht immer weiße, sondern häufig farbige Flaschen ge¬
wählt werden, weil manche Medizinen gegen die l ut de«
Lichtes empfindlich find. Nur eine eingehe de Forschung abe? ver?
»'.achte fest zu stell en, welche Farben für diesen ZZeck am geeignetsten
frrr** ~ t »Uei hat gefunden, daß der beste Sdiutz gegen die cliemiicbe
Wukung der Lichtstrahlen durd, schwarze,d.h. völlig undurchsichtiae
rothe, orange uiid dünke! gelblidibraune Gläser erzielt wird. Einen
ziemlich guten Schutz gewahren ferner auch Helle brännlichaelbe
diiirkelgrune(aber nicht blaues und dunkel brännlichgrüne Färbungen!

stcben blangrune, violette, mild-ige, bläuftdjc oder farblose
@lafer ineixtg ober gnr fernen Schutz für chemische Vcräiiderungeil
durch die Wirkung des Somieiillchtes. Für die Ausbewahriuiq von
Wein, Brer und splrrtuofen sind dunkel bräunlichgelbe Flaschen
vorznzrehen, wahrend hellbranire, hellgrüne und blünlsthmüFlaschen weniger empfohlen werden könne». "
.. , ^ KEeiire Uotiren . Die bereits angckUndigteil Vorträge
über Frobel  welche Frau Locper-Housielt im „Lehreriiiiicii-Verein siir sttasian halten wird, bec,innen ai,i Samktaa
/ ?'/?ovember, Nachmittags6Uhr, im Timisaal der höheren Mädchen-schnle. Wir verweise» aus die Anzeige in unsrer heutigen Ninnmer.

# Schiri 'stein, 5. November. In der festlid, aciMmücktn,
Turnhalle hatten sich gestern Abend die Mitglicdn unserer
Turn ge mein de  versammelt, um die 50-jährigä Wiederkehr der
Einweihung der alten Vercmsfahne und das 25-jährige Jub läum
verschiedener Veremsrnitglieder zu feiern. Verschiedene der noch
lebenden Mitgrnnder waren ebenfalls zu dieser Feier erschienen
Turner L. Ehrengart gedachte der in, Jahre 1848 erfolgte»Vereins-
gruiidung, schilderte die Schwierigkeiten, mit denen der Verein
anfangs zn tampfen hatte, und hob dann hervor, in welch schöner
Wc»e der Verein sich brs zum hentigen Tage entwickelt habe
Sein „Gut Heil yalt den alten Tnrnern, die damals in jugendlicheii
paaren den Verein ins Leben gerufen. In , Namen der Alten
filÄh 'Yw sers 1me Vereins-Fahnenträger im Jahre 1850,Herr PH Lang, das Wort, um seinen und seiner Kameraden Dank
fnr diese Ehrung allszusprechc» und die„Jungen" zil ermahnen an
dfm. w°s sie do.r ihren Vätern ererbt, festzn̂ iten.̂ Nachdem dannNll fl̂lfcĥs ^.u n̂ei'Iieb vei'Eiungen, nohm der zniklie Verein̂-
Vorsitzende, Herr , Ehr. Horcher, die Ehrnnq derjeniaen
Vereinsmitglicd er, die 25 Jahre dem Verein angehören, vor. Es
sind dies die Mitglieder Ehr. Thiele, M. Schnabel und der Vor-
„tzeirde der „Turu-Genielnde". Herr H. Wehnert. Jedem derselben
wurde ein recht geschmackvoll ansaefuhrtes Diplom überreicht. Für
den Vorsitzcnaen, der bereits 10 Jahre an der Spitze des Vereins
steht und sich in dieser Zeit um denselben recht verdient qcmadit
hat, war nntzerdein noch eine besondere Ehrung vorgesehen Ihm
wurde im Namen des Vereins ein recht schönes Aneroidbarometer
ilberrcicht Für diese Ueüerraschung dankte derselbe in herzlichster
Weise und verspraä, auch inZukuigt stets die Vereinssachem seit¬
heriger Weise bochznhalten. Lebhaften Beifall fanden auch die von
emer Anzahl Turner ansgeführtcn tadellosen Turnübungen, sowie
mich die frische» Lieder der Gesangsliege, die von ihrem 81-jähriqen
Dirigenten. Herrn. Stadshornista. D. I . Schneider, noch rechtschneidig geführt wird.
r Nicdeenstaufe ». 4. November. Am vorigen Freitag war
Herr Architekt Hofinann aus Herborn hier und nahm den für die

Meinridsprozest M .rsloff «nd Genosse».
.. .,2 " der NachniittagssitzunI erklärte sich die Vcrtherdigung be.
rert, lediglich um Zeit und Arbeit zu sparen, auf die eingehende
Erörterung des Falles Rosenthal zu verzichten. Da die Ge¬
sa,worenen auf Befragen keine besonderen Wünsche hierzu
äußern, so beschließt der Gerichtshof, die geladenen Zeugen
und zwe, ebenfalls hierzu geladene Sachverständige, Enders
und - etzlaff, zu entlassen. — Hierauf muß die Ehefrau Hell-
vlg nochmalsm Gegenwart der Familie Meyer ihre Angaben

vom Mittwoch wiederholen. — Präsident: Sie wollen das Ge¬
ls rach nn November im Meyer'schen Laden mitangehört haben?
ist Präsident: Wissen Sie es nun genau oder| seil bem .̂ode Winters so viel gesprochen und erräblt
-eat Sie «ich das bloß' so in Jh7e? Lft zuZL
legt haben? — Zeugin: Nein, es ist so. — Mathäus Meher-

was die, Frau hier erzählt hat. ist kein Wort wahr^
so etwas, ist m meinem Laden nie gesagt worden. — Präsident'
€>n6en Sie nicht gesagt. Sie ,brauchten das Blut Winters nicht
w nf??36"' °| err Um ^ bie  H ^nde darin zu waschen, oder
dei. Altar zu besprengen, sondern zum Glück?— Zeuge Mever-
Nein, niemals. — Frau Meyer: Nein, das ist Alles Unsinn'
(Lachen im Publikum.) — Präsident: Auch nicht aus Scherz
^b -n Sie so etwas gesagt? - Frau Meher: Rein, niemals.
— Rosa Meyer: Wie tonnte ich und warum sollte ich die Frau

haben, ob sie evangelisch oder katholisch sei, da ich doch
weiß daß sie euren Sohn hat. der katholischer Pfarrer ist —

Zeugin Hellwig) : Haben Sie einen
m,rh%brl ' 2eugin : Ja . — Hierauf wiederholt
aud) Besitzer Hellwig seine Aussagen vom Mittwoch, und zwar
so genau rn Uebereinstimmung mit damals, daß der Präsident
l»n fragt, ob er es etwa auswendig gelernt habe. — Zeuge-

erzähle es so wieder, wie ich es seinerzeit von Meyers
hS ^ “ P^ sident: Und was haben Sie sich dabei ge-
k chF? — Ze>ige: ^ ch wußte mcht, was ich davon denken sollte
—, Oberstaatsanwalt Lautz: Wissen Sie es jetzt? — Zeuge-
N-'n. - OberstaatsanwaltLautz: Das glaube ich. (Lack5n im
Publikum.) - Der Zeuge Hellwig erzählt dann weiter, wa^
Kamminer zu ihm gesagt habe. (Sie sind gut dazu. Dies Fahr
ist das Blut theuer, „cs kostet eine halbe Million ec.) Er weiß

°a  einzelnen Sähe ganz genau zu erinnern und jeder Frr-
thum sei ausgeschlossen. Er wiederholt schließlich, daß sein
Schivager Schwanitz ihm gesagt habe, das sei doch Alles nür
N von Kammmer gewesen. - Präsident: Und was dachten
S '-? - Zeuge: Ich hielt es auch erst für Spaß, aber nach dem
,.?orde dachte ich. Das hatte schließlich auch Dir passiren
können,. — Zeuge Meyer: Ich bleibe dabei, von dem Men ist
nicht ein einziges Wort wahr. Es ist einzig und allein wahr,
mV » kt  5l r, eingekauft hat. — Frau Meyer: Es
Ft Alles erdichtet. (Lachen rm Publikum.) - Rechtsanwalt

Herr Zeuge, wie oft haben Sie diese Sache wohl schon
erzählen muffen? — Zeuge Hellwig: Wohl zehn- bis fünfzehn-
mal. — Rechtsanwalt Zielewski: Hat Kamminer auch zu Et
Gefcigt, Sie mochten in seine Wohnung kommen, er wolle Wnen
eine Frau besorgen? — Zeuge: Nein. — Rechtsanwalt Zielewski:
Hat Sre mal. Jemand gewarnt, „acĥ Könitz hineinzufahren
mrd dort zu trinken? — Zeuge: Nein. — Bertheidiger: Erinnern
stemmt der Sache wenn ich Ihnen den Ächwirth
Toienkopf nenne?,- Zeuge: Nein. - Hierauf bekundet Pfarrer
Behrendt der früher 13 Jahre lang die Pfarre in Goersfeorf,
bem Wohnorte Hellwrgs. hatte: Hellwigs seien durchaus ordent¬
liche und glaubwürdige Leute. — Präsident: Wie ist es mit
der geistigen Entwickelung und Veranlagung der Leute bestellt^
Zeuge: Der Bildungsgrad der Mutter scheint nicht sehr hoch zu

»S°hn spricht sehr gut hochdeutsch. - Präsides
rl 6m1E,L£a !te  haben uns hier Dinge erzählt von einer förm-
kchen Verschwörung ermger Juden gegen den jungen Menschen.
Fst es denkbar, daß sie sich aus Anlaß eines ähnlichen Gerüchtes
über den Fall Winter auch eine solche Geschichte über sich selber
zusammengereimt haben? - Zeuge: Das glaube ich kaum, daß
stcĥdie, Leute da etwas aus den Fingern gesogen haben, es muf
docy eine thatsachliche Unterlage vorhanden gewesen sein. —
Erster Staatsanwalt Settegast: Haben Sie selbst auch mit der
Zeugen über die Sache gesprochen? — Zeuge: Darüber glaube
f 1 n® er w^ 9r- 9le.6t  Beßlich an, daß Hellwig geistig
^ ^ ^ skelt und selbständig sei, daß er sich von anderen Leuten
nichts ernreden lasse. — Erster Staatsanwalt Setteaast'
Herr Zeuge, ist m Goersdorf eifrig darüber gesprochen worden,
caß die Hilden solche Mordthaten früher begangen hätten und
auch letzt noch solcherDinge fähig seien? Zeuge: Gesprochen wor¬
den ist wohl über die Sache, wie eben überall in der ganzen Um¬
gebung von Könitz. — Geschworener Oberlehrer Meyer: Können
Sie uns also bestätigen, daß bie Familie Hellwig glaubwürdig
ist? — Pfarrer Behrendt: Jawohl, durchaus. — Auch der
nächste Zeuge, Gemeindevorsteher Theiß, bezeichnet die beiden
Zeugen Hellwig als durchaus ordentliche und verständige Leute
wie alle anderen Dorfbewohner auch. — Präsident: Ist H°fl-'
wig ein Schwätzer? — Zeuge: Durchaus nicht. Nein. Ich halte
es auch für unmöglich, daß er sich etwas aus den Fingern ge¬
sogen hat. — Getreidehändler Kamminer entsinnt sich, daß er
anfangs Januar zu dem Zeugen Hellwig gesagt habe, er sehe
ja so frisch und gesund aus, das Blut spritze ihm ja nur so aus
dem Gesicht. Er habe diese Aeußerung in ganz harmlosem
sinne gemeint und habe sich nichts weiter dabei gedacht. —
Präsident: Sie sollen gesagt haben: Sie sind sehr gut dazu?
— Zeuge: Das wird eine Phantasie Hellwigs sein. — Präsident:
Haben Sie weiter gesagt: Das Blut sei dies Jahr sehr theuer.
Es koste über eine halbe Million? — Zeuge: Das ist ganz un¬
denkbar. Solchen Unsinn habe ich nicht gesagt, wenigstens
vor dem Morde nicht, nachher wäre ja ein solcher Scherz mög¬
lich und denkbar. — Zeuge Hellwig: Ich sagte zu Ihnen, wes¬
halb soll ich nicht frisch und gesund sein, ich bin ja Soldat ge¬
wesen. , Darauf haben Sie gesagt: Sie sind gut dazu! — Zeuge
Kamminer: Ich habe vielleicht gemeint, zum Soldaten. — Ober¬
staatsanwalt Lautz: Zeuge Hellwig, ist dem so? — Zeuge: Es
ist so, wie ich es angegeben habe. Pferdehändler Gumpert soll
dabei gewesen sein, als Hellwig sich mit Kamminer unterhielt.



Gr erklärt, daß er von nichts etwas wisse. (Lachen im Pnbli-
tum.) — Die folgenden Zeugen, Gastwirthseheleute Isaak
To enkopf, werden darüber befragt, ob der Schlächtermeister
Hosfinann, Rentier v. Wollschläger und der antisemitische Agi¬
tator Werner eines Tages in ihren Krug gekommen seien und
den Besitzer Hellwig dorthin bestellt hätten, und daß dieser im
Anschluß an seine Vernehmung ein Schriftstück habe unter¬
zeichnen müssen. Die Zeugen verneinen dies. — Der Präsident
erklärt unter allseitiger Zustimmung, daß der Fall Meyer hier-
nnt erledigt sei, und daß die Familie Meyer daher wieder nach
Berlin zurückfahren könne. Sodann wurden die weiteren Ver¬
handlungen auf Montag Früh vertagt.

Kleine Chrom lr.
Die Gräfin Voni Eastellaue, geborene Gould, ist auf An¬

trag der amerikanischen Milliardärsfamilie Gould unter Kuratel
gestellt worden. Die Dame hat unter Mithülfe ihres Gatten,
des national,ftpen Deputirien Boni Castellane, es fertig ge¬
bracht, m den bisherigen6 Jahren ihrer Ehe 2 2 Millionen

zu machen; allein bei Kunsthändlern und Anti-
quitätcnhändlern, bei denen Castellane, wie in Paris allgemein
bekannt war, die verrücktesten Ginkäufe bewirkte, schuldet das
Ehepaar9 Millionen Francs. Die arme geborene Gould wird
sich von nun ab mit ihrer Jahresrente von ca. 3 Millionen be¬
helfen müssen.

In Neapel  endete am 31. Oktober der langwierige
Sensationsprozeß,  der die von dem Socialistcnblatt
aufgedeckte Korruption in der Stadtverwaltungbetrifft, mit der
Freisprechung des Blattes. Wahrscheinlich ist der Bürgermeister
Neapels zur Demission gezwungen.

Von einer neuen Chausseewalzc  wird der
„Volksztg." geschrieben: In Alt - Glienicke  bei Adlershof
wird zur Zeit in der Wilhelmstraße der Fahrdamm erhöht. Es
ssnd zu diesem Zweck Lehm, Schlacke und Sand angefahren und
ausgebreitet worden. Um nun dieses Material zu befestigen,
hat der Gcmeindevorstand an Stelle einer Walze ein anderes
Mittel in Anwendung gebracht. Am Samstag, den 27. Oktober
des Jahres 1900, trat der Hauptlehrer der hiesigen Knaben-
gemeindeschule mit den Schülern der drei obersten Klassen an
und ließ die Knaben mehrere Male auf dem Befestigungs-
Material hin- und herlaufen, um es dadurch festtreten zu lassen.

Die frühere Meldung, daß der Fehlbetrag in der Kircheukasse
der katholischen Peterspchrrc in Aachen 00,000 Mk. betrage, ist
nicht genau. Nach zuverlässigen Erkundigungen des„Volksfreunds"
wird sich der Fehlbetrag auf 120- bis 130,000 Mk. erhöhe». Die
Bruderschaften der Peterspfarre verlieren etwa 5000, die der ver¬
storbene Nendaut. Nadelfabrikaut Bock, gleichfalls unterschlagen hat
Hinter dem frommen Nadelfabrikanten Bock hätte Niemand einen
unehrliche» Manu vcriuuthct.

Der Giftmörder vom Teufelssee,  Iänicke , ist zur
Beobachtung seines Geisteszustandes nach der Charit« gebracht
worden. Er ist sehr ruhig, bleibt aber dabei, daß alle seine An¬
gaben über ein Zauberbuch richtig seien. — Iänicke ist übrigens
Vater geworden. Wie aus Potsdam gemeldet wird, hat seine Frau
im dortigen Krankenhausc einem Knaben das Leben geschenkt

In , Virginia  wurden in den Berryburg-Koylcnarnbcn in
Folge cmer Explosion 32 Bergleute getödtet  und viele verlebt.

Auf de», Brüsseler Kanal cxplodirte der Kessel einer
Vergnngungs  Yacht. Der Besitzer und seine Frau erlitten
schwere Brandwunden. Die Yacht mußte, da an ein Löschen des
Feuers nicht zu denken war, in den Grund gebohrt werden.

wb. Nrm-Uork . ß. November. (Reuter.) Zwischen Devery
dein van den demokratischen New-Dorker Stadlbchörden ernannten
Ehcf der New-Horter Polizei, und Mac Cullagh, dem von der
republikanische» Ldaalsverwaltniig ernannten Wahlsnperiiitendenten
ist es zu Differenzen gekommen. Devery machte bekannt, daß
weder die slellve,tretenden Sheriffs„och die Stadtpolizeimannschaften
das Recht haben, Jemand zu verhafte», che er seine Stimme ab¬
gegeben hat, wahrend Mac Cullagh erklärt, die Verhaftungen
wüten auch vor der Stimmabgabe vorgcnommc» werden. Seine

nr>er, ll)cUl3C1’ ohne Vcrhaftsbcsehle Jede» verhaften, der
das Wahlgesetz verletze. Gestern stheiltc Mac Cullagh de», Major
und der Polizei mit, er habe erfahren, daß Versuche gemacht
werden wurden, die Wähler einzuschüchtern, und daß »lau gedroht

Vertreter wurden angegriffen werden. Devery erließ
K"/Erklneu Befehl an die Polizei, worin er erklärte, Mac Cnllaghs
Methode der Gmschuchteruug könne nicht geduldet werde», und die
ÄÄ Wahlrecht aller Bürger zu schützen. Jn-
folge dieses Befehles ist gegen Devery Anklage erhoben, weil er
vernicht habe, Mac Cullagh ttt der Ausübung seiner Pflicht zu
hindern,, und weil er die Polizei aufgereizt habe, dasselbe zu thu».
Oicgcn eine Kaution von 1000 Dollars wurde Devery freigelassen.
Man glaubt, daß c? zwischen der Polizei und Mac Cnllaghs Ber-tretein zu Zusammciistoyen kommen wird.

«b Lonrenc» Mni yneo, 5.November. Eine hiesige Firiiia
Lm .f dem Dampfer„Kaiser", der von hier in See gegangen ist,

Goldbarren un Werthc von 100,000 Pfund verschifft.

^ " 1!». 6. November. Das „Kleine Journal" meldet aus
Hemberg:  Pizemdsl ist dos Sokolgebände niedergebrannt.
Drei Feuerwehrleute sind babci um ne kommen.
r, „fk - Gsterl'nrg , 6.November. Deram Felsen von Omanville qc-
tti-s'n ^? "'̂ ^ ^ erHa!i,b,,rg-sudaii,crikanischcnDa,iipsschiffahrts-
Gesellschaft, „Paraguassa, ist flottgcmacht und lvurde gestern in
den hiesigen Hafen gebracht.
gonnL' E ^rarns . Das Erdbeben hat gestern von Neuem be-

hingcrick-ttt '" '^ " ' 3' 3JoBemIl£r- ®£llte  wurden 19 Straßenränder

Dev Aufstand iu Chrua.
-cvd. Lvndou. 6. November. DieBlätter meldeu aus Peking

ohne Datum über.Paku vom4, d. i Li -Hun g-T sch an  g wandte
sich privatim an einige Gesandte und wußte sie zu bewegen, ihren
S nlvr. i enl1  GrafenWaldersee geltend zu machen , damit dieser die
Vollstreckung der über die Bcaiiitcn von Paotingfu gefällten
^. odesurthelle  verschiebe. Der kaiserliche Hof könne jetzt
unmogluh vor dem nächsten Frühjahr nach Peking ziirückkchrcn.
. ^̂ "ick> Berichten., die in, Peking  cinaetroffcii sind, droht
m oer Nahe von Sniganfii ein Aufstand von Mohammedanern ans-
zubrccheii, der die Sicherheit des Thrones gefährden soll. — Die
-yTmsss melden aus Peking  über Taku vom 5. November:
Admiral Alexe,cw richtete an Li-Huiig-Tschaug eine Mittüciliiiig.
worin er ihn über die Absichten Chinas bezüglich der Mandschurei
betragt. Er fordert hierin gleichzeitig China auf, die Verwaltuna
die,er Provinz unter dem Schutze Rußlands wieder zu übernehmen.
Dies werde ,o versichert Alexejew»weiter, beiden Ländern znmVorthcil gereichen.

wb. Kongkong . ß. November. (Reuter.) Nach Berichten
aus Kanton war die Explosion  in der Nähe des Äamens des
Gouverneurs am 28. Oktober durch Dynamit  verursacht, und
zwar, wie man aniiimmt, zu dem Zwecke, um große Quantitäten
Kriegsbedarf,  die im Yamen lagerten, zu zerstören.  Wie
werter berichtet wird, schmuggeln die Reformer in Kanton Dynamit
ein, indem sie es als einheimische Medikamente deklarire». Die Zoll¬
beamten beschlagnahmten ans solche Weise ein ans Macao ein-

gefuhrtes Packet mit 1« Pfund Dynamit. Flüchtlinge vom
Oststuffc berichten, daß die Anfständischcn 30 Meilen nordöstlich
von Hui tschau eine» festen Platz errichtet haben. Sic fordern von
den Ortschaften Reis und Geld und geben gleichzeitig bekannt,
wenn den kaiserlichen Trnppen Hülfe gewährt würde, würden die
Dörfer verbrannt und ihre Beivohncr niedergcmetzelt iverdcn Die
km,erlichen Truppen gehen in ähnlicher Weis- vor. In Ausführung
dieser Drohung sind bereits verschiedene Dörfer zerstört worden.
Brande kamen fast täglich vor.

Vol'rsrmrth schaftUch es.
Geldmn , lit. Conrsbericht der Frankfurter Effekten.

S oe,  et nt vom0.November, Abends 5V, Uhr. Credit-Actien 208.10
XU8co»to=eomn!a|ibit 177.60, Staatsbahn 141.50, Lombarden26 10.'
Gotthardbahii-Aktlcn 145.70,Centralbahn— , Nordostbabn 93  30
Uiiioiibahn —Lanrahiitte  204.50, Bochumer 183—, ' Gelfen-
klrchener—.—, Italiener95.—, Harpener 179.75, Dresd.Bank— ,

»® onI  T ~ berliner Handels- Gesellschaft— ,
Deut,che Bank -. , 3-proc.Mexikaner—.—, 4-proc.Spanier —.—

Mexikaner —3 -proc.  Portugiesen — , NorthernShares — . Tcndciiz: schwächer.

Geschäftliches.
nny »n Für al!e Lebensalter

JOLfCtf LlÖuXlö gleich nahrhaft und bekömmlich.
(5239) F 196

Kasseler Hafer - Kakao.
e? Von größt, hygienischen Werth für die Pflege

Hvut lind des Teints istu«. Nittinger’s
Campher-Seife. Man beachte die Schutzin.

campt010" B'e 5' rn,n  Ad . Osterberg-Graetcr.
1 Siuttgart. — Ueberall erhältlich. F137

H °7
1}Garantie

ZurUck-
nähme.

jlj Sst,utmarAernii„m, ca—yf gtstw,-/!ffm/wM
Von einer praktischen

Hausfrau erfunden!
Preis nur noch .# IS.- (ohne
Befestiguagsvorriohtg .Ji 18).

Zeit - u . Krafterspamis
beim Teigrfl hren.

Unerreicht pmhtvollo
ll ack-Besnltate I

Von grösstem Wert hei
Herstellung von ruddlngs,

Hajonnalsen etc.

Ausserdem als eitrastsrks
Eiaailschflsssl das gauie Jahr
Uber vielfach vorwsudhar.

Ärhältl .in feineren einscliläg .Geschäftenjwoniclit , direkt
vom alleinigen Fabrikanten R. v. HönersdorfiKachf., Stuttgart,
welcher auch Prospekte u. Ia .Zeugn .grat .u.frco . versend,

r( Wi8dgrverkänfem lohnender Rtbail. ^

" NentebeißOJahren bereits7.04°/a. Gcn.-Aae„tlik'
igWUjtim . Adelheidstrabe 60, Part . Dr. Schneider. 15178

Ms Wotgett-Attsgabr  cuthiiit 3 Kettag
Dcr emerlanlsteNachdruck unserer  Original -Artikel ist «erboten.

Detan>worMch feirde- Nedaelian: C Nöth -gt . Rnta.ianrpr-stendruck«er v. « ch- U- iiberg ' ,cheii Hoi-Buchdruck-r-I in Wiesbaden

Coursttericht des „ Wiesbadener TagbS ^ tt “ vom 6 . November 6900.
Reichsbank -Disconto 5 °/o. CNaeb n, - r . ,

ett.

Verlaj

Zf.
SV*
3‘/a
3. .
S'/-t
3l/i
3Ver
3‘/e
3. .
4. .
3. .
3l/a
3Vs
3'/2
4. .
DV>
3. .
3‘/s
3>/j
3l/*
31/a
¥■*b.
V5
3.
4.
4.
4.
4.r
4.
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.*45
4V*
*3
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
t.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
1..i - •

11 ..
.4. .
4. .

'A* •

Staateyuiiiere
Dteeh . Reiehs -A. M.

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Anl . »

Bad . St .-Obi. »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» »v . 1891 »
» » 88-89 »

Schvved. Obi. 80 »
» » 861»
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griecli . G.-A.v.90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi. h . fl.
Jtal . Rente , cpt . Lire

» ult . »
» lOOOOr»
» kleine »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte .Juli »
» » » April »
» Pap .-Rto .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Rei
» » äuss . »
» » v. 1894M,

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.1-11»
» Inn .A.v.87 »
» St .-R. v.9-1Rbl.

Selb , ainor . G.-R. M.
Spanier cpt . Pb.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi. Ji.
» » Lit .B. i>
» » » C.Fr.

Ung . Gld .-Rt . cpt . Ji
» » » ult . »
» » » 1012 »

94.

91-30

37 .60

41 .80

95 .JO

97.
97.

88.
73.8
78.

96.

67.90
68.50
46.80
25.85
22.50

98.30'

4. Ung .Gld .-Rt . 202 Ji 98 56
60 IV- » Eis .-Al . Gld . » 101.30 i
50 4'/- » » » Silb . fl. 99.25 4
10 4. » St .-Rto . Ivr. 91.10 4
10  4 V» » Inv .-Al . v.88 .4 100.55 4
10 4. » Grundontl . fl. 92. 4
36 5. Argent . v. 1887 Pes 77.50 4

4 ‘/s » v.88  innere Ji 68.20 4
>0 4'/, » v.88  äuss . £ 69. 4
10 4'/- Cbilen . G!d.-Anl . Jt 84. 4
>0 6 Chiii . Staats -Aul . £ 98. 1
30 5'/- » » » Ji. 98.50 4
0 5. » * » £ 91. 4
>5 4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 105.20 4
0 8'/, Piiv . Egypt .-An. » 100.40 4
5 5. Mexik . cons .v. 99Jäi 98.90 4
0 6. . O O — 4
0 6. . » » 408r » — 15. . I Mex .E.-Ob.Tohnt . » — ]0 3. . » inn . ult . P. 25.75 4.
0 ZL 4.
0 4' • Wiesbaden 1900 M 1101.
u 81/? » 1898 » | 91.50 Zf

ZI.
0 4. . Dtsclie Roiohsbank 149.50 j4. . Frankfurter Bank 191.60 4
0 4. . Amsterdamer Bank — 14. . Badische Bank 120.20 \
0 f • Berl . Ilandoleg . ult. 149. 44. . Darmst . Bank » 135.30 j4. . Deutsche Bank » 194.90 \
5 4 . . D. Geno 8s.-Bank » 108.20 i
0 4 . . » Vereinsbank 116.20 \
9 4 . . Discont .-Comm . » 177.60 4,
0 4 . . Dresdner Bank » 148.90 44. . Fraukf . Hyp .-Bk. 179. \4. . » Iiyp .-Cr.-Ver. 127 80 44. . Mittold . Creditb. 108.00 4
) 4- . Nat .-Bk . f. Dtschl. 132.90 4
3 4- - Nürnb . Vereinsbk. 202  50 4
) 4. . Pfälzische Bank 133.20 4
3 4 . . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 132 80 44. . Rhein . Creditbank 141.40 44. . » llyp .-Bank 162. 44. . Sebaaübaus . R.- V. 128.50 44. . Südd . Bank Mannh. 108.50 4

4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 154 50 4
4. . Württ . Vereinsbk. 139. 4
4. . Gesten .-Ung .Bank 121.20 4
4. . Oesterr . Länderbk. 104. 4
4. . » Credi taust. 208.10 4
4. . Ungar . Creditbk. — 4.
4. . » Esk .u.W .-B. 114. 1
4. . Unionbk . in Wien 4
4. . Wiener Bk .- Verein 119.50 4.
4. . Allg . Eis . Bkges. 104.60 i
4. . D. Elf . u. Wchs .-Bk. 117. 4
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 125.50 i..1 Ottonjane 108. 4.

i *-i. 1.
4. . Ludwigsh .-Bexb. 232 50 1.
4. . Lübeck -Büchon. 138. 1.

'4 . . Marienb .-Mlawka 70. i.

Pfalz . Maxbabn
» Nordbahn

Südd . Eisenb .-Ges.
Ver . Arad . Cea. ö.W.
Remborg -Czern . ult.
Oest.-Ung . St .-B.

» Südbahn »
» Nord west
» » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oodenb . »

145.
131.
150.50
11190
128.70
141.
26.10

114.20
118.50

Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St .-A. gar.
Schweiz . Central

» Nonlost
Verein . Schweizb.

. Itul . Mittelmeer

. » Me’ridionales

. Westsicil inner

. Luxemb . Pr .-IIenri

146.30

95.20
152 80
93.60
88.90

100.
133.55

109.
di ] |lnsiri (' - /tcüe » .
Anglo-Ct.-Giiano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuokerf . Wagh.
Brauerei Binding
» Duisburg
» Eichb (Mannh .)
» z . Essigbaus
* Frkf .(Henninger)
» » (Pr .-A.)
» Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Greifst& Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Obern. Fahr . Griesln

f Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. liefet '.
D. Gld .- u. Silb.-Sch.
Allgem . Elekt .-G.
Int . Eloktr . G. Wien
Eloct . A . Schuekert
Helios Elektr . - Ges.
Eloktr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankl . Raubank

» llotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhrenk .-F , Dürr
Oelfabriken Ver . D. 106.75

388.50
68.50

228.
125.
163.
92.

136.
140.
114.
134.50
250.
112.80
246.
105.
107.70

90.50
120.
140.
244.20
184.

165.60

231.50
222 50

197.
121.30
66.50

359.50
119.

167.
140.
219.
114.60
167.

Schuhst .Ver . Fulda
Siorn. Glasindustr.
Spinn . Hüttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u. Dr . Köln.

» » Strasob.
Wessel , Prz , >1. Stg.
Weste!. Jutc -Spinn.
Zellstoflfb . Wahlh.
Zellstoffv . l>res<ion

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4, .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

IBei -jg«» er5i »- ,&ei
Boehum .Gussstahl.
Coneordia , Bgb.-G.
Courl Bergw .-A.-G.
Gelaer.kircli.
Harpener Bergbau
Hebern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Italiw . A»chorsleb.

» Westeregein
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Hiebeek . Montan
Ver .Knn ALaurah.

•) Frankf.
8. . Gr.Rus8.E- B.-GsJ& 4. .
4. . Russ . Südwest » 97. 3 ' /,
4. . Ryäsan - Uralsk . M. 95.10 31/,
5 . . Armtolische * 97.50 4. .

184.
280.

189.
180.50
199.30

147.
217.50
162.50
214.
212.50
205.80

Zf . fPriur . - Ohligafisiieu
Albreclit Gold Ji

» Silber fl.
Böbm .Nord . Gld . M.

» West Slb. »
» » Geld ,ü

Elisabeth Stpfl. »
» stfr . »

Franz -Josef Slb. fl.
Gal .C.-Ldw . Silb. »
Oest .Localb .Gld . Ji

» Nordwest »
» Lit . A, Silb. fl.
» » B , » »
» Süd .Lomb .Gd.
» » » »Ji
» » »Fr
» » »1871» »
» Ung .Stsb . G. fl.
» ♦ » » Ji
» » 1-8 El». Fr

» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold ^

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
Rud . (Salzkgtb .) Ji
Ung . Guliziseko ii.

4.
3.
3.
3.
3.
5.
3.
3.
4.
4.
5.
2,1.
2,4  .
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
3V.
3*/a

Ital . gar . E .-B, Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan . Central »
Westsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gottliardbahn Fr.

95 .30

96.10
98.90
96.20
94.80

108.50
107.30
107.10

91.
68.70

98.30

85.30
103.

77.75
71.
96 .10
98.60

Zf.
4.
4‘/>
5.
6.
5.
6.
4.
4.
4.
4'/i
4.
5
4. ,
3.
6. ,
6. .
4. ,
3. ,
5. ,
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . Kisenli . - Illond ».
Ilrunsw . & W. 1938
Caiif .Pao .T.M. 1912
Calif . u. Orog. I . M.
do. (JoaqVall ) 1900
Cbic .Bni-l.Nbr .1927
»Milw-St .Paull910
» » » » 1921
» » » » 1989
Cbie .Roek .Iol. 1988
Denv .&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Cer.tr . 1953
Louisv . &Nsh . 1923

» » » 1980
North Pac .I .M. 1921

de . Prior .L. 1997
do. Gon. » 2047

Orcg .-Cal .LM.1927
Oreg .Rw-Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst .N-Y-Ph . 1937

» » Gon.M.&C.

82.25
102.40

110.50
118.45
109.
106.
106.70
98.40
91.40

103.30
125.
66.50

103.30
66.25
98.95

102.10
116.60
119.60
91.10

4.
4. .
3>/„
4. .
3>„
4. .
30,

Pr . 99 unvorlsb . M
» C.-Obl 87u.91 .
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.S. 8-12 »
' » » 15-18»

Rhein .Hyp .-Bk. »
» » » »

Siid.B.-Cd.Mnoh.»
» » » »

Schwod .R-H.-B.Jt

99.90
90.20
90.50
89 50
89.50
99.50
90.60
99.80
91.50
99.10

Antchenaluuii
Zf. VerBinsl . ln Proaenun
4. . Bad . Pr8m . Th. 100 139.
4. . Bayer . » » 100 155.605. .
3V, Don.Regul . ö.fl .100

Goth .Pid . I . Th .100
126.50

3*/a » »n. »ioo
37, Köln -Mind. Th .100 131.80
3. . Madrider Fr . 100 38.894. . Mein .Pr -Pf .Th .lOO
3,2 Oest .v.1854 ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 134.

^3. • Oldenburger Th .40 126.
27, Stuhl w-R.-G.fl.150 94.70— Türk .Fr400 (i.C.76) 110.

Onversinnliohe per Studie.

58.10

93.50
59.95
94.95

93.20
96.40
93.90

Zf.
4. .
B‘/a
4. .
31/»
4. .
3' /,
4 . .
4. .
4. .
3‘/,
3>/,
4. .
4. .
3V,
4. .
3‘/,
4. .
3*/a
31/,
4. .
8V*
b1/,
3l/s
3. .
4. .
3'/,
4. .
3 ' /,
31/,
31/,
3V*
4. .

l * faudltriefe,

Buyr .Vrb. Mnoli. Ji  j
Nürnb . » Pfdbr . »

B. IIyp .- u.W.-B. »

D. Grundsch .-B. »
Fkt .llyp . S.XIV . »

» » » XVI . *
» » » XII . »
» » » XV . »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk.i.Hb . »

Meining .Iiyp -B. »
» U.-fi . unk . 1900
» » 1905 Ji

Mttid .Bode .Ureiz »
Nass .Ldb . Lit . Q »

» vorseh . Lit . »
»Ldb . Lit . MN »
» » » P »
» » » O »

Pfalz . il .-B. v. 86  »
» » »

Ponmi .H.-A.-B. »
Poinmer . A .-B. »
Pr .O.-B.- l ’f.86u .89
» 94 unk .b. 1900 »ä
»96 » » 1906 »
» 90 » » 1900 »

100.
91.30
99.80
91.40

100.
92.40

QQ
10(150
91.80
92.
98.70
98.
90.
99.
90.50
98.50
91.
90.

100.
95.
95.
95.
86.
99.70
91.40
97.50
90.50
90.
90.
90.20
98.40

Ansbaeh -Qunz .fl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th .20
FinländisoheTh .10
Freiburger Pr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» »10
Meininger fl. 7
Neuchdteler Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl.100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl.7
Ung .Staatsö . fl.100
Venetianer Le . 30

42.30
25.10

128.60

24.10

48.90

24.40
25.60

346.

289.20
23.50

Wtschael , kurz « Sicht.
Amsterdam
Antwerpen -Brüssel .
Italien.
London • • • • • • • »
Paris.
Schweizer Bankpiätze
Wien.

169.55
81.30
77.30
20.43
81.45
81.15
84.95

(Jold u . Papiergeld,
20-Franken -Stücke . . 16.27
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.59
Engl . Sovereigns . . . . 20.40
Russ . Banknoten . . . 215.50
Amerik . » . . . 4,19
Franzos . » . . . 81.45
Oesterr . » . . . 84.90

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Dchselm . CöüfB.
Ultimo -Notir . erster Cowra.
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IQrchgasse 4SI.

Wegen
Ausverkauf zu enorm billiqen Preisen
... _ Günstigste Gelegenheit zu  Weihnachts-Einkäufen.
XX5<J<XKJ<XXXX xxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxx xxxxxxxxxx

Ä “ Otto Rus,
Inhalier desC.Theod.Wagncr’schen Ulireiigcscliiifts,

Mühlgasse 4.
Schweizer uani Glashiitter

Präcisions -Taschesiuhresi«
Billige coarante Uhren in grosser Auswahl.

Hausuhren, Regulateure, Pendulen, Reiseuhren,
billige Wanduhren, Wecker. 1475g

Ä — — — Reparatur - Werkstätte . = -
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
5J C" besten  u . billigsten gebrannten Kaffee a 1 cj 1 j « r , Kfrcligasse

kftuft man in der Kaffee-Brennerei von vitli ijtllllL 'lA.j 49 .

gX
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

<*, .A .̂ " " nonnaics , Cigarre, «-Etuis und
-Laschen, größte Auswahl, cmpf. billigst 1512b

«cnrgilSoUiiigcr , Schwalbacherstr. 25

15048

! * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦

t . Jeder Arzt empfiehlt
Plasmon-Cacao,
Plasmon-Chocolade,
Plasmon-Hafercacao,
Plasmon-Biscuits,
Plasmon-Zwieback,
Plasmon-Speisenmehl,
Plasmon-Puddingpulver.

Höchster Nährwerth!
Feinster Geschmack I

Erhältlich in Apotheken,
Drogerien, Delikatesswaaren-

Handlungen etc.

♦r
♦♦
♦
e

Antiisüitütcit.
Wegen Aufgabe des Geschäfts am hiesigeu

Platze verkaufe Altert !,ümer jeder Art und Dcl-
Gernälde alter hervorragender Meister sehr
preiswerth . nggg
4 . ^ tmiiieriiiaiin.

Wilhelmstraße 50. im Gartenhaus.
1» Rindfleisch 54  Pf .,
I « Hammelficisch 50 60 Pf.

-aal- z. Hab. Bleichstr. 12. » «!.. Huhn . 14839
Gute Einketter-Kartoffetn 11. Gar. 13675

II4 »i,i « r,  Kartoffelh.. 10. Friedrichstr. 10.

Möbel-Anslierkunf.
Wegen Umzug verkaufe von heute ab alle

am Lager habenden Polster - «nd
Kasten-Möbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen. ' 14367

Achtungsvoll

W . Eg [cnoIf,
LVedergasse 3.

Stiststraße1 achter alter Zwetschenbranntwein
per Liter 1.40 zu haben. 3505

Extra billige Preise
für

fertige Herrcu-Kleider.
WiNtcr-Ueb-rzieher von 10 Mk. an, Loden-
loppen von4 Mk. an, schwere Wintcrhosen
vo»,Mk. 3.50 an. Hosen„.Westen Mk. 6.- .
Buckskin-Rocke von Mk. 5.— an, einzelne

1.80 Mk., Herren-Anzüge zu 8 Mk.,
Burscheu-Anziige(36- 43) zu Mk. 5.50,
Knidcr-Anznge(1- 7) z„ Mk. 3.- . Knaben-
Aiiziige(7—12)zu Mk. 4.50, einzelne Höschen
zu Mk. 1.25, Abeitshosen zu Mk. 240, für

Burschen und Knabenk 1.50.
- Buckskin- Reste. - M
Keine Extra-Spesen!

Keine Schar,fensters-ettuirg, aber gute
Waare ,„ >d sehr bittige Preise.

& llarx,
14. Marktstratzc14. 14199

Ren eingetroffen
ist bei mir eine große Parthie feiner Ledcr-
koffer u. -Taschen, darunter ächte Krokodil,
Einrlchtungstasche» , PlaidhüNe » ,1. Plaid-
rlenit », Umhängc - « nd Handtäschchcn für
Damen , sowie Lpcrngläser , Cigarren -,
Cigaretten - „ nd Brieftaschen , Porte-
'uonuaies re.. Kaiser-Koffer aus ächte»»
Pappelholz , Ersatz snr Nohrplatten , aber
bedeutend billiger . Gebe sämmtliche Sache«

bittige« Preisen , theilwcisc
unterFabrikpre,sc » ab. Versäume Niemand
die g,i,,stige Gelegenheit z« benutzen ,„ »d
e,le» Sie nach 14894
Grabenstr. 9, im Laden.

Di Ifff lllktr U aUtr  A" liefert schnellu. billig
l -che Buchdrnckerei,

Kleine Schwaldacherftratze3._ 8071

Canarien-
Edclroller! !

Empfehle die Nachzucht von meinen, mit
großer goldener Medaille , 1. „nd vielen
Ehrenpreisen pränuirten Hohl-Rottcr-Stamm.
Auswahl von über 100 Hähnen im Preise von6—30 Mk. und höher.

Phil . Teltc , Webergasse 54,
Canarieu-Grobzüchterei und Vogelfntterhandlung.

.. Lanbsägeholz,&Ä
schnitzere, b,ll. zu verkaufen. 15053

It . BUumer , Holzschneiderei, Friedrichstr. 37.

Mirza Gohlems
Perser-

Karawane.
Grossartigste Schau- Nummer der

Spccialitätenbühne.
Grösster Erfolg -;

Morilsteru - Trio.
Willy  SKinmicrmann , Com-

ponistendarsteller . 15046
U. A. :

Sousa.

Pferde-Berkans
Die zur Concursniasse Faber gehörigen

5 guten Arbeitspferde sind freihändig
sofort zu verknusen. Besichtigung täglich von
11 bis l '/r Uhr Miitags Herderstraße 11.
Augebvte mit Preisangabe sind spätestens bis
zum Donnerstag, den 8. d. M., beim Unter¬
zeichneten einzureiche». p 229

Der Cvncursvermalter:
_ Bojanowski , Rechtsanwalt.

ModewaarenhausJ. Hirsch Söhne,
Langgasse , Ecke Bärenstrasse , Haltestelle der elektr . Eisenbahn,

Telephon ^ 61,
empfiehlt zur gegenwärtigen Saison folgende solide und preis würdige Artikel:

I . Pelzwaaren.
Pelacollicrs « nd Pelzkragen in Steinmarder, Biber, Nutria, Sealbisam, Nerz, Murmel, Persiana und Canin schon von Mk. 3.- mit Köpfen.

Ebenso Muffen in denselben Preisen dazu passend.

II . Federboas.
| ■Federboas und Kragen von Mk. 6.- an bis Mk. 35.- . Stranssfederboas in den modernsten Farben, auch schwarz,

von Mk. 13.— an bis zu den feinsten Qualitäten . 15171
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